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No. 75. Mittwoch, den 26. Juni 1833. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner Zeitung 
hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum Iſten Juli in unſerer Expedition, kleine Wollweberſtraße No. 731, 
die Fortſetzung der Praͤnumeration 30 18531 Der Praͤnumerations⸗Preis fuͤr das laufende Quartal vom 


Iſten Juli bis zum letzten September 


833 beträgt incluſive Stempel 22] Sgr. 


Auswaͤrtige reſpective 


ränumeranten belieben ſich an die ihnen zundchft gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit dem Liten 
Jul wird die Praͤnumerations-Liſte geſchloſſen, ‚und iſt es nicht unſere Schuld, wenn nicht ſaͤmmtliche 
Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert werden konnten. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht 
des Montags, Mittwochs und Freitags, Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 


2 bis 6 Uhr. 


Die Zeitungs ⸗ Expedition. 


Berlin, vom 23. Juni. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Schmidt zu Tanger⸗ 
muͤnde iſt in gleicher Eigenſchaft an das Land⸗ und 
Stadtgericht zu Seehauſen in der Altmark verſetzt 
worden. 

Aus dem Haag, vom 18. Juni. 

Die Sitzungen der Gencralſtaaten find geftern durch 
den Miniſter des Innern im Namen Er. Mujeftät 
des Koͤnigs geſchloſſen worden. j 

Der König hat, unter Bezeugung ſeines Dankes, 
die patriotiſchen Anerbietungen der Herren de Heus 
und von Heijesbergen angenommen, deren Erſterer 
die umentgeldliche Lieferung des Metalles für die den 
Vertheidigern von Antwerpen beſtimmten Medaillen, 
geſchmolzen und bearbeitet, ſo daß nur noch die Ar⸗ 
beit des Stempelſchneiders uͤbrig bleibt, uͤbernehmen, 


TTT 
Letzterer aber die Baͤnder, an welchen ſie getragen 
werden ſollen, ebenfalls unentgeldlich liefern will. 

Der hieſigen Reſidenz iſt das Glück zu Theil nes 
worden, von Ihrer Koͤuigl. Hoheit der Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen Hoͤchſtderen wohlgetroffenes 
Bildniß als ein bleibendes Andenken zum Geſchenke 
zu erhalten. Daſſelbe wird naͤchſtens zur Anſicht des 
Publikums öffentlich ausgeſtellt werden. 

Herr S. Dedel iſt von London hier angekommen. 

Der Oberſt⸗Lieutenant de Boer, Adjutant des Ge⸗ 
u Chaſſe, befindet ſich feit geftern in der hieſigen 
Reſidenz. 

Aus Vlieſſingen wird die geſtern ſtattgehabte Anz 
kunft des Oberſten Koopmann gemeldet. Der Vice⸗ 
Admiral Gobius, der Buͤrgermeiſter des Orts und 
eine große Zahl von Einwohnern empfingen ihn am 
Hafen. Der Oberſt ſtellte ſich fogleich nach der Aus: 


ſchiffung an die Spitze feiner 300 Matroſen und 
marſchirte über die Werfte nach dem Könige, Wacht⸗ 
ſchiffe Minerva, wo der Mannſchaft Exfrifchungen 
gereicht wurden. Ueberall drängte ſich die Volksmenge 
herbei, um durch lauten Jubel und bruͤderlichen Haͤnde— 
druck die heimkehrenden Tapferen zu begruͤßen. 

Die ehemalige Beſatzung der 3 Cita⸗ 
delle ſoll nun bald wieder mit neuen Waffen und 
Lederzeug verſehen werden; diejenigen Armaturſtuͤcke, 
die in Belgien deponirt geblieben find, werden inz 
zwiſchen ebenfalls bald zuruͤckerwartet. 

Ueber die Klagen der Belgiſchen Blaͤtter wegen der 
Zuruͤckſchickung ihres Lootſen-Bootes durch den Kom⸗ 
mandanten von Lillo, ſagt das Amſterdamer Han⸗ 
delsblatt: „Noch nie hat ein Rheinufer-Staat die 
Forderung wollen geltend machen, feine Lootſen auf 
dem Gebiete eines anderen Uferſtaates feſtzuſetzen. 
Im Gegentheile, der 55ſte Artikel der neuen Rhein- 
Konvention vom 31. Maͤrz 1831 beſtimmt, daß die 
Schiffer, da wo die beſtehenden Reglements einen 
Lootſenwechſel erfordern, gehalten ſeien, ſich demſel— 
ben zu unterwerfen. Es iſt aber noch keinem Ufer⸗ 
ſtaate beigekommen, hierin eine Verkuͤrzung der Frei⸗ 
heit der Rheinfahrt zu ſehen. Aber es geht den Bel⸗ 
giern wie einem jungen Menſchen, der ſo eben in 
der Welt eingefuͤhrt wird. Mit Dingen und Ver⸗ 
haͤltniſſen noch unbekannt, iſt er in allen ſeinen For⸗ 
derungen und Wuͤnſchen übertrieben, ſieht in allem, 
was nicht vor ihm weicht oder ſeinen Erwartungen 
nicht entſpricht, eine Verkuͤrzung ſeiner Rechte, und 
ſchwoͤrt in ſeinem Zorne, daß, wenn der Himmel ihn 
nicht höre, er die Hölle in Bewegung etzen wolle. 
Hat er ſich aber die Hoͤrner erſt ein wenig abgelau⸗ 
fen und einſehen gelernt, daß den Rechten und Pflich⸗ 
ten Dinge und Verhaͤltniſſe zur Grundlage dienen, 
und daß man jene Rechte und Pflichten ehren und 
erfuͤlen muͤſſe, wenn man in guter Geſellſchaft Zu⸗ 
tritt haben wolle, fo geht er nach und nach in ſich, 
und erkennt die Albernheit ſeiner Jugend.“ 

Bruͤſſel, vom 18. Juni. 

Die heutigen Blaͤtter theilen bereits die von der 
Kommiſſion der Repraͤſentanten-Kammer entworfene 
Adreſſe, als Antwort auf die Thron-Rede, mit. Die⸗ 
ſelbe wird in der heutigen Sitzung zur Berathung 
kommen. 

Wie man erfaͤhrt, ſoll der Kanal von Luxemburg, 
welcher die Maas mit der Moſel verbindet, zu Ende 
geführt werden. Es ſind beſtimmte Befehle zum 
Wiederbeginn der Arbeiten gegeben worden. 

SE Paris, vom 15. Juni. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 14. Juni. 
Alle Miniſter bis auf den Marſchall Soult ſind ge⸗ 
genwaͤrtig. Marſchall Lobau beſteigt vor der Verle⸗ 
ſung des Protokolls die Tribune und proteſtirt auf 
energifche Weiſe gegen die Aeußerungen, welche der 
Oberſt Bricqueville Tags a gegen den Marſchall 
Soult hatte laut werden laſſen. (S. unten.) Der⸗ 


ſelbe habe einen der ruhmwuͤrdigſten Helden Frank⸗ 
reichs, der in den Zeiten der dringendſten Noth dem 
Vaterlaude unſchaͤtzbare Dienſte geleiſtet, auf das uns 
wuͤrdigſte angegriffen. Deshalb trage er darauf an, 
daß die Erwähnung der Rede des Oberſt Bricqueville 
aus dem Protokoll durchaus geſtrichen werde. (Lau⸗ 
ter Beifall in den Centris.) Hr. Salverte behauptete 
dagegen, daß das Streichen irgend einer Rede aus 
dem Protokoll gegen die Rechte der Parlaments- 
Debatte ſei. Alles, was man thun koͤnne, ſei, der 
Rede des Marſchalls Lobau beſondere Erwaͤhnung zu 
thun. Hr. Martin meinte gleichfalls, der Antrag 
des Marſchall Lobau ſei nicht zulaͤſſig, doch ſtimme 
er dafuͤr, daß die Rede des Marſchalls durch ein 
feierliches Votum der Kammer, dem Pratokoll ein⸗ 
verleibt werden ſolle. (Beifall.) Der Praͤſident 
aͤußerte ſein Bedauern, daß die Debatte ſo in einen 

erſonalſtreit ausgeartet ſei. Indeſſen wuͤrde die 

rt, wie die Rede des Marſchall Lobau von der 
Kammer aufgenommen worden ſei, gewiß zu einer 
glaͤnzenden Genugthuung für den Marſchall Soult 
dienen. Uebrigens ſei er (Hr. Dupin) uͤberzeugt, 
Oberſt Briequeville bereue es, daß er ſich durch ſei⸗ 
nen Eifer ſo weit habe hinreißen laſſen. (Dieſer 
ſchien antworten zu wollen, jedoch der Marſchall 
Clauzel hielt ihn zuruͤck.) „Sehr wuͤrde es mich 
freuen, wenn der ehrenwerthe Deputirte dieſen Bes 
weis ſeines guten Herzens gaͤbe; indeſſen bleibt mir 
als Praͤſident nichts uͤbrig, als äber den Antrag des 
Hrn. Martin abſtimmen zu laſſen.“ Dieſer Vor⸗ 
ſchlag wurde mit großer Majſoritaͤt angenommen. 
ger ſchritt man zur Diskuffion des Budgets des 

riegs⸗Miniſteriums. Cap. 15, welches 2 Mill. 
fuͤr die Befeſtigung von Paris verlangt, wird auf 
den Bericht der Commiſſion verworfen, da ber dies 
ſen Gegenſtand ein beſonderes Geſetz eingebracht wor⸗ 
den ſei. In dieſem Augenblicke trat der Kriegs⸗ 
Miniſter ein. Der Praͤſident begleitete ihn bis an die 
Thuͤr. Sobald er ſeinen Sitz eingenommen hatte, 
umgaben ihn eine Menge von Deputirten, und bes 
eiferten ſich, ihm Gluͤck uͤber den Ausgang des Duells 
(f. unten) zu wuͤnſchen. — Die folgenden Kapitel 
des Budgets des Kriegs-Miniſters wurden angenom⸗ 
men, jedoch meiſt nur mit einer kleinen Redu⸗ 
ction. Das Ganze deſſelben votirte die Kammer 
mit 220,371,247 Fr., d. i. mit 6,288,753 Fr. we⸗ 
niger, als der Miniſter gefordert hatte, und 85,176,041 
Fr. weniger, als im Jahre 1832 bewilligt worden 
waren. Da der Kriegsminiſter die Kammer verließ, 
i der Handelsminiſter an, daß die Regierung die 

rt der Befeſtigung von Paris der Kammer zur Ent⸗ 
ſcheidung vorlegen wolle, aber die moͤglichſt baldige 
Votirung wuͤnſche. Dies veranlaßte eine ziemlich 
lebhafte Diskuſſion, worin ſich mehrere Deputirte 
wiederum Überhaupt gegen die Befeſtigung von Pas 
ris erklaͤrten. — Schließlich nahm die Kammer das 
Budget der Einnahmen mit 237 Stimmen gegen 94 an. 


Am 13. hat der Fuͤrſt Souzo die Ehre gehabt, 
St. Maj. fein Creditiv als außerordentlicher Ges 
ſandter und Minifter, Se. Maj. des Koͤnigs Otto 
von Griechenland zu uͤberreichen. 

Die Koͤnigl. Familie wird in den erſten Tagen 
des kommenden Monats das Schloß in St. Cloud 
beziehen und die Koͤnigin zwiſchen dem 15. und 
20. Juli mit den Prinzeſſinnen Marie und Clemens 
tine nach Brüſſel reisen. 

Die meiſten heutigen Tagesblaͤtter enthalten fol⸗ 
gende Notiz: „Dieſen Morgen hat in dem Gehoͤlz 
von Boulogne ein Duell zwiſchen dem Marquis von 
Dalmatien und dem Oberſt Bricqueville ſtattgefunden. 
Um zu vermeiden, daß ein unvollſtaͤndiger Bericht 
daruͤber in den oͤffentlichen Blaͤttern gegeben werde, 
erſuchen wir Sie, Nachſtehendes, als die genaueſte 
Wahrheit, aufzunehmen: „Die direkten Angriffe des 
Oberſt Briequeville gegen den Kriegsminiſter und die 
Deputirten-Kammer machten eine Genugthuung für 
den Marquis von Dalmatien (Sohn des Marſchalls) 
unerlaͤßlich; daher fand dieſen Morgen (14ten) ein 
Duell beider ehrenwerthen Gegner im Gehoͤlz von 
Boulogne ſtatt, wobei ſie den Degen als Waffe ge⸗ 
waͤhlt hatten. Der Kampf dauerte uͤber zehn Mi⸗ 
nuten. Da der Herzog von Dalmatien beim Volti⸗ 
ten an einen Stein ſtieß, hatte er das Ungluͤck, zur 
Erde zu fallen. Hr. v. Bricqueville reichte ihm ſo⸗ 
gleich die Hand, um ihm aufzuhelfen, und der Kampf 
wurde hierauf auf ebenem Boden fortgeſetzt. Dies⸗ 
mal gelang es dem Herzog von Dalmatien nach ei⸗ 
nem hartnaͤckigen Kampfe feinem Gegner die Waf— 
fen aus der Hand zu ſchleudern. Dieſer ſtellte ſich 
ihm ſogleich frei entgegen, doch der Marquis gab 
ihm feinen Degen zurück, und nach einigen Augen⸗ 
blicken der Ruhe, welche der heftige Kampf noͤthig 
gemacht hatte, begann derſelbe von Neuem. Die 
Gegner ftürzten ſich mit Heftigkeit aufeinander und 
der Kampf artete in ein foͤrmliches Ringen aus. 
Nun aber traten die Kampfzeugen, welche fuͤr den 
Marquis von Dalmatien der Marſchall Clauzel und 
der General Jaqueminot, fuͤr den Oberſt Bricqueville 
der General Excelmans und der Deputirte Hr. Ba— 
cot waren, dazwiſchen und erklaͤrten, daß ſie als 
Maͤnner von Ehre die Fortſetzung eines ſo erbitter⸗ 
ten Kampfes nicht dulden konnten. Die Kaͤmpfer 
unterwarfen ſich dieſem Ausſpruch und ſchieden mit 
den Zeichen gegenſeitiger Achtung. Gezeichnet: Mar⸗ 
ſchall Clauzel, General Jaqueminot, Deput. Bacot, 
General Excelmans.“ — Nichtsdeſtoweniger wird 
nach dem Urtheile der meiſten Journale der Oberſt 
Bricqueville durchaus als der ſchuldige Theil betrach⸗ 
tet, der die Achtung, die er der Kammer, den Mi⸗ 
niſtern, dem verdienten Kriegshelden ſchuldig war, 
völlig vergeſſen zu haben angeklagt wird. Dieſes Ur⸗ 
theil hatte auch ſchon die Kammer ausgeſprochen, 
als ſie bei den heftigſten Ausfällen des Oberſten laut 
murrte, z. B. als er ſagte: „die Schlacht von Wa⸗ 


terloo wäre nie verloten worden, wenn nicht lauter 
Verraͤther im Generalſtabe des Kaiſers geweſen waͤ⸗ 
ren.“ Bei dieſer Stelle verlor der Marſchall Soult 
die Faſſung und wollte ſogleich antworten, doch die 
Kammer bekundete auch hier ihre Anſicht, indem 
man ihn zuruͤckhielt und von allen Seiten rief: „Ant⸗ 
worten Sie nicht, es iſt unter Ihrer Wuͤrde.“ Alle 
Journale laſſen ſich heute mehr oder weniger uͤber 
dieſen Unfall aus. 

Der Courier fr. ſtellt die Vorfaͤlle in der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer vom 14. folgendermaßen dar (ſ. oben 
Deputirten-Kammer): Waͤhrend der Sitzung am 
13. ſchien der Marſchall Soult durch die Rede des 
Oberſten Bticqueville wenig bewegt; er antwortete 
nicht darauf, nahm aber bald nachher das Wort, 
um ſich einer Reduktion zu opponiren. Man glaubte 
daher, der Angriff habe keinen ſonderlichen Eindruck 
auf ihn gemacht. Nach der Sitzung aber brach der 
Zorn des Marſchalls aus. Er erklaͤrte, er werde ſeine 
Dimiſſion eingeben; ſeine Freunde beſchworen ihn, 
Frankreich in ſeiner jetzigen Lage nicht zu verlaſſen, 
der König ſchritt ein und endlich gab der Marſchall 
deſſen dringenden Bitten nach. In Folge dieſer 
Verhandlungen wurde die Art von Ehrenerklaͤrung 
beſchloſſen, deren Organ der Marſchall Lobau in der 
Deputirten⸗Kammer geworden iſt. Dies war zwar 
ein Angriff auf die Rechte der Tribuͤne, aber um 
dergleichen Dinge bekuͤmmert man ſich nicht. Nach 
der Rede des Grafen Lobau gingen die Miniſter in 
Maſſe hinaus, um den Marſchall zu holen, der jes 
doch nicht mit dem Triumph, wie er erwartet hatte, 
empfangen wurde, und ſich daher auch bald wieder 
entfernte. } : 

Um den miniſteriellen Deputirten bei ihrer Ruͤck⸗ 
kehr in die Mitte ihrer Kommittenten die Unannehm⸗ 
lichkeiten der Spottmuſiken zu erſparen, hat der Groß⸗ 
ſiegelbewahrer an die Gerichte und der Kriegsminiſter 
an die Praͤfekten und Militair⸗Chefs Rundſchreiben 
gerichtet, worin ſie die genannten Behoͤrden anwei⸗ 
fen, jeden Verſuch einer Spottmuſik als den Beginn 
eines Volks- Auflaufs zu betrachten und ſofort nach 
den geſetzlichen Aufforderungen zum Auseinandergehen 
Gewalt gegen die zu jenem Zwecke verſammelten Pers 
ſonen zu gebrauchen. 

Paris, vom 16. Juni. 

Der Großſiegelbewahrer hat einen Bericht Über die 
in dem Jahre 1830—31 vor ſaͤmmtlichen Tribunalen 
erſter Juſtanz verhandelten Prozeſſe an den Koͤnig 
abgeſtattet. Die Anzahl dieſer Prozeſſe betrug da⸗ 
nach in Summa 165,986, ſo daß ſich bei einer Ver⸗ 
gleichnng mit der Einwohnerſchaft des Landes, die 
ſich nach den neueſten amtlichen Zaͤhlungen auf 
32,560,934 beläuft, ergiebt, daß auf 196 Einwohner 
ein Prozeß kommt, ein Verhaͤltniß, welches das des 
Eu 10jaͤhrigen Durchſchnitts um beinahe rv Übers 

eigt. 

Folgendes iſt die angebliche Bittſchrift der Mota⸗ 
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beln von Algier an die Deputirten-Kammer: „Meine 
Herren, wir nehmen uns die Freiheit, Ihnen unſere 
ungluͤckliche und verzweiflungsvolle Lage darzulegen; 
es iſt eine foͤrmliche Klage, mit der wir uns an Ihre 
Loyalitaͤt und Gerechtigkeit wenden, um von unſeren 
Tyrannen und unſerem Ungluͤcke befreit zu werden. 
Bei der Ankunft der Franzoͤſiſchen Armee vor Algier 
empfingen wir mehrere Proklamationen, die in den 
vortheilhafteſten Ausdruͤcken fuͤr die Einwohner abge⸗ 
faßt waren. Wir glaubten, wir würden unter Franz 
zoͤſiſcher Herrſchaft glücklich fein und weigerten uns 
daher, gegen die Franzöfifche Armee zu marſchiren. 
Wir erlangten eine ehrenvolle Capitulation, in der 
ſeſten Ueberzeugung, Frankreich werde ſeinem Ver⸗ 
ſprechen nie untreu werden. Wir ſind aber ſehr ge⸗ 
taͤuſcht und hintergangen worden; ſeit drei Jahren 
erdulden wir alle nur denkbaren Ungerechtigkeiten; 
noch nie hat ein Volk ſolche Tyrannei erlitten. Wir 
haben bei dem Kriegsminiſter Klage gefuͤhrt, ohne 
daß er jemals Befehl ertheilt hätte, uns gerecht zu 
werden; im Gegentheile hat man jedesmal, wenn 
wir Beſchwerden erhoben, neue Grauſamkeiten gegen 
uns, und namentlich gegen die, welche die Klag⸗ 
ſchriften unterzeichnet hatten, ausgeuͤbt. Aus dieſem 
Grunde wagt Niemand mehr, ſich zu unterzeichnen, 
weshalb auch gegenwärtige Petition keine Namens⸗ 
Unterſchriften trägt. Im Namen der Menſchlichkeit 
bitten wir Sie, uns von dieſer Tyrannei und Skla⸗ 
verei zu befreien. Dies kaun durch zwei von Ihrer 
Weisheit und Entſcheidung abhaͤngende Mittel ges 
ſchehen; das eine iſt, ſobald wie moͤglich anzuordnen, 
daß unſer Land ein Franzoͤſiſches Departement werde, 
das andere, daß man uns eine Civil = Verwaltung 
gebe; denn wenn man durch eine Militair-Verwal⸗ 
tung das Land erhalten will, wird man nie etwas 
Gutes zu Stande bringen. Wir koͤnnen verſichern, 
daß dies nie gelingen wird. Boſſer waͤre es in die⸗ 
ſem Falle, den Beſitz unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen fuͤr Frankreich ganz aufzugeben und zugleich die 
Einwohner, die ſich für die Franzoͤſiſche Sache ers 
klärt haben, vor Verfolgungen ſicher zu ſtellen. Wir 
verſichern Sie, m. H., daß diejenigen, die Ihnen 
geſagt haben, daß wir, Barbaren ohne Treu und 
Glauben ſeien, Sie getaͤuſcht haben; vielmehr iſt es 
ihr ſchlechtes Benehmen, ihre Ungerechtigkeit, ihr 
Despotismus, ihre Wortbruͤchigkeit, die auch den Ge⸗ 
duldigſten wild machen muͤſſen. Haben Sie Mit⸗ 
leid mit einem ungluͤcklichen Volke, deſſen Schickſal 
in Ihren Haͤnden liegt; befreien Sie uns von den 
Bedruͤckungen und Qualen, unter denen wir erliegen, 
und Sie koͤnnen von unſerer Dankbarkeit überzeugt 
ſein. Algier, 30. Mai 1833. 
Die Rotabeln von Algier.“ 
Florenz, vom 11. Juni. 

Durch einen am 7. d. M. Nachmittags von Neapel 
abgereiſten Courier iſt hier die erfreuliche Nachricht 
eingegangen, daß am Morgen dieſes Tages in der 


daſigen Hofkapelle die Vermaͤhlung Sr. Koͤnigl. Hoh. 
unſeres Großherzogs mit der Prinzeſſin Maria An⸗ 
tonia beider Sieilien ftattgefunden hat. Das neu 
vermaͤhlte Fuͤrſtliche Paar hatte Alles in Bereitſchaft 
um am folgenden Tage nach Livorno abzureiſen. 

2 Neapel, vom 7. Juni. 

Die Hof⸗ Zeitung vom 4. d. M. enthält einen 
amtlichen Artikel, woraus erhellt, daß auch hier ein 
revolutionaires Komplott entdeckt worden iſt. Ein 
junger, vom Koͤnige mit Wohlthaten uͤberhaͤufter Ka⸗ 
vallerie Offizier, und vier bis ſechs Unter- Offiziere 
hatten den Plan gefaßt, den Koͤnig zu ermorden. 
Durch die Wachſamkeit der höheren Offiziere wurde 
die Verſchwoͤrung noch zeitig genug entdeckt und zwei 
der Verſchworenen faßten, hiervon benachrichtigt, den 
Entſchluß, ſich gegenſeitig zu erſchießen; ſie luden vier 
Piſtolen und ſchoſſen ſie aufeinander ab, einer von 
ihnen fiel todt zu Boden, der andere wurde ſchwer 
verwundet. Die Schuldigen ſind bereits alle in den 
Haͤnden der Gerichte. 

; London, vom 15. Juni. 

Der u. Talleyrand und der Tuͤrkiſche Gefchäftds 
traͤger Herr Maurojeni hatten vorgeſtern eine Zu⸗ 
4 — mit Lord Palmerſton im auswaͤrtigen 

inte. 

Die Times will nun ganz beſtimmt willen, daß 
der Prinz von Oranien in einem oder zwei Tagen 
hier eintreffen werde, weiß aber uͤber den Zweck ſei⸗ 
nes Beſuchs nichts zu ſagen; in einem der Hotels 
am Weſt⸗ Ende von London ſollen bereits Zimmer 
für Se. Koͤnigl. Hoheit gemiethet und in Bereits 
ſchaft geſetzt worden ſein. 

Aus der Irlaͤndiſchen Grafſchaft Cork wird gemel⸗ 
det: „Es ſind Befehle von der Regierung hier ein⸗ 
gegangen, wodurch den Militairs und Civil⸗Behoͤrden 
in dieſer Grafſchaft geboten wird, in Zukunft keine 
bewaffnete Macht mehr zur Erzwingung der Zehnten 
oder zur Unterſtuͤtzung der Zehnten-Prozeſſe anzu⸗ 
wenden.“ 

Aus Gravesend wird von geſtern gemeldet: „Der 
Schooner Eugenie von 13 Kanonen iſt neu ausge- 
beſſert, im ſchoͤnſten Zuſtande, mit Vorraͤthen und 
Mannſchaft, letztere aus 75 Offizieren und Mariniers 
beſtehend, unter dem Kommando des Capitains George 
Willſon, der die Conſtitution hierher gebracht hatte, 
heute Morgen von hier nach Porto abgeſegelt. Die 
Mannſchaft war ſaͤmmtlich gut uniformirt und hatte 
auf zwei Monate Sold im Voraus empfangen. Die 
Matroſen waren geſunde und ſtarke Leute vom beſten 
Schlage, und die Mariniers ausgediente Soldaten. 
Es iſt zu bemerken, daß eine Anzahl von den Leu⸗ 
ten, die, nachdem ſie 18 Monate gedient und ihren 
Abſchied erhalten hatten, auf der Couſtitution nach 
Hauſe zuruͤckgekehrt waren, ſich ſehr angelegentlich 
von Neuem um Dienſte beworben haben, und es 
wurden mehrere der Kompetenten an Bord der Eus 
genia aufgenommen. Die Summe, welche der Agent 


Don Pedro's, Herr King, den Truppen auszahlte, 
die auf der Conſtitution hier anlangten, belief ſich 
auf mehr als 4000 Pfund, und der Eifer, womit 
alle diejenigen, welche ihren Lohn richtig empfongen 
haben, wiederum um Dienſte nachſuchten, beweiſt, 
wie vortheilhaft eine regelmäßige Beſoldung iſt. Der 
Chevalier de Lima, in Dienſten Donna Maria's, 
und mehrere andere Edelleute beſuchten die Eugenia 
vorigen Montag und wurden mit einer Salve von 
11 Kanonenſchuͤſſen begrüßt. Dieſes kleine Schiff 
hat ſich bereits unter dem Kommando des Capitain 
Wilmot hervorgethan, indem es am 10. Juli v. J. 
nach einem vierſtuͤndigen hartnaͤckigen Kampfe den 
Feind aus dem Kloſter La Serra verdraͤngte. Das⸗ 
ſelbe Fahrzeug war es auch, welches die Fregatte 
St. Joao Magninimo, mit 350 Mann und 30,000 
Dollars an Bord, wegnahm, wofuͤr das genommene 
Geld zum Lohne unter die Schiffsmannſchaft vertheilt 
wurde. Die eroberte Fregatte wird jetzt ausgebeſſert, 
um der conſtitutionellen Sache zu dienen.“ 
St. Petersburg, vom 15. Juni. 

Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
vorgeſtern im beſten Wohlſein von Ihrer Reiſe nach 
Reval und Helſingfors an Bord des Dampfboots 
Iſchora hierher zuruͤckgekehrt. Bis Kronſtadt wur⸗ 
den die Hoͤchſten Herrſchaften von dem unter den 
Befehlen des Vice = Admirals Grafen von Heyden 
ſtehenden Geſchwader begleitet. 

Odeſſa, vom 7. Juni. 
Vorgeſtern hat die in fünf Tagen aus Konſtan⸗ 
tinopel hier angelangte Kaiſerl. Ruſſiſche Kriegs⸗Kor⸗ 
vette Sizepoli die offizielle Nachricht überbracht, daß 
die Tuͤrkiſch-Aegyptiſchen Angelegenheiten beendigt 
ſeien, und daß in Folge der nunmehr definitiv abge⸗ 
ſchloſſenen Ausgleichung Ibrahim Paſcha mit ſeinen 
Streitkraͤften bereits den Ruͤckmarſch angetreten habe. 
— Man ſieht demnach auch der baldigen Ruͤckkehr 
der Kaiſerl. Ruſſiſchen Flotte im Bosporus, fo wie 
der daſelbſt befindlichen Laudmacht, entgegen. Dieſe 
letztere wird, dem Vernehmen nach, in Feodoſia der 
vorgeſchriebenen Quarantaine unterzogen werden. — 
Die in dieſen Gegenden ſeit mehreren Monaten an⸗ 
haltende Dürre hat die Saaten in einem Umkreiſe 
von 200 Werſt gaͤnzlich zu Grunde gerichtet. 
Konftantinopel, vom 28. Mai. 

Bald wird die alte Ordnung der Dinge wieder bei 
uns eintreten. Ibrahim Paſcha hat 3 Ruͤck⸗ 
marſch wirklich angetreten, und im Ruſſiſchen Lager 
werden Anſtalten getroffen, die den nahen Abzug der 
Truppen vermuthen laſſen. Die offizielle Nachricht, 
daß die Aegyptiſche Armee eine ruͤckgaͤngige Bewe⸗ 
gung gemacht habe, traf geſtern Mittag ein. Der 
Sultan will morgen nach der Afiatifchen Kuͤſte uͤber⸗ 
ſchiffen, und abermals Muſterung über die Ruſſiſchen 
Truppen halten. Er hat beſchloſſen, die Tuͤrkiſche 
Artillerie ganz nach der Ruſſiſchen zu organiſiren, 
und hat mehreren feiner Offiziere aufgetragen, ſich 


mit der Einrichtung des Ruſſiſchen Attillerie-Weſens 
aufs genaueſte bekannt zu machen. 
Vermiſchte Nachrichten. 1 
Stettin, 24. Juni. Se. Durchl. der Fürft 
Menzikoff iſt heute Morgen mit dem Kaiſerl. Dampf⸗ 
boote Iſchora von St. Petersburg hier eingetreffen. 


Unterzeichneter wird am Sonnabend den 20ſten d. M. 
im Saale des Schützenhauſes ein Vocals und Inſtru⸗ 
mental⸗ Concert geben, wozu er hiermit ein hochachtbares 
Publikum ergebenſt einladet. Das Nähere werden die 
fpäteren Bekanntmachungen anzeigen. — Billets ſind in 
der Buchhandlung des Hrn. Morin und durch die herz 
umgehende Subscription zu 15 far., Abends an der Kaſſe 
aber zu 20 ſgr. zu haben. A. Wille. 

Auf Anſuchen mehrerer Kunſtfreunde finde 
ich mich veranlaßt, die gegenwärtige letzte 
Aufſtellung meiner optiſchen Reiſe noch bis 
zum Sonnabend den 29ſten d. M. im Eng⸗ 
liſchen Haufe, breite Straße, für den ge 
woͤhnlichen Eintrittspreis taͤglich von 11 bis 
12 uhr Vormittags und Abends von 7 bis 
9 Uhr zu zeigen. G. Sarits. 


fin Bekanntmachung. 
sa (ufforderung a 
Die hiefige zweite Predigerftelle, welche etatsmaͤßig un⸗ 
gefahr 900 Thlr. einträgt, iſt erledigt. Qualifteirte In⸗ 
dividuen werden hiedurch aufgefordert, ſich unter Einrei⸗ 
chung ihrer Prüfungs⸗ und Wolle eben Steen inner⸗ 
halb 4 Wochen bei uns in portofreien Briefen zu diefer 
Stelle zu melden. Demmin, den 21ſten uni 1833. 
Der Magiſtrat. 
Sicherheits - Polizei. 
k Steckbrief. 

Aus der hieſigen Strafſection ift der nachſtehend bezeich⸗ 
nete Sträfling Chriſtian Wilhelm Wiegand, welcher we⸗ 
gen verſchiedener Diebſtähle mehrjährige Feſtungs⸗Arbeits⸗ 
ſtrafe zu büßen hat, am 18. d. M. entſprungen. Saͤmmt⸗ 
liche Civil⸗ und Militairbehörden werden erſucht, auf den⸗ 
ſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften 
und an die unterzeichnete Kammandantur abliefern zu 
laſſen. Stettin, den loten Juni 1833. 

Koͤnigl. Preußiſche Kammandantur. . 

Bekleidung: 1 blaue Tuchfacke mit Flanell gefüttert, 
von welcher der Wiegand den rothen Kragen und die 
rothen Achſelklappen vor der Entweichung abgetrennt, 1 

raue leinene Hofe, 1 Paar Schuhe, 1 gm kleine 
Muͤtze ohne Schirm, 2 Hemden, 1 Halstuch. Signa⸗ 
lemet: Geburtsort, Jabenſtaͤdt im Mannsfelder Kreiſe; 
Vaterland, Preuß. Sachfenz gewoͤhnlicher Aufenthalt, 
Berlin; Religion, evangeliſch; Stand, Schiffsknecht; 
Alter, 32 Fahr 2 Monat; Größe, 5 Fuß 8 Zoll; Haare, 
fern: Stirn, frei; Augenbraunen, ſchwarz; Augen, 
kaun; Naſe, breit; Mund, groß; Zähne, vollftändigs 
Bart, braun; Kinn, rund; Geſichtsfarbe, blaßgelb; Ges 
ſichtsbildung, breit; Statur, etwas groß; Füße, propor⸗ 
tionirt; Sprache, deutſch, ſaͤchſiſchem Diglect. Beſon⸗ 
dere Kennzeichen: hat ein finſteres, tuͤkiſches Geſicht. 


Steckbrief. 
Aus der Garniſon a iſt der nachſtehend be⸗ 


zeichnete Rekrut Goulieb Schulz vom Aften Bataillon 
Arten Infanterie-Regiments am 19ten d. M. deſertirt. 
Sänmiliche Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden er⸗ 
ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungs⸗ 
falle zu verhaften und an den gedachten Truppentheil per 
Transport nach Stargardt abliefern zu laſſen. 
Stargardt, den 20ſten Juni 1833. 
Major und Bataillone Commandeur. 
Bekleidet war derſelbe mit einer blauen Militair⸗ 
Tuchjacke, ein Paar weißleinenen Hoſen, einem Paar 
Kommisſtiefeln, einer ſchwarztuchenen Halsbinde, einer 
blautuchenen Feldmütze. 5 
Signalement: Vor⸗ u. Zunamen, Goerlieb Schul: 
Geburtsort, Hammerſtein; Kreis, Schlochau; Provinz, 
Weſtpreußen; 2 95 kalholiſch; Alter, Jahr 2 Mo⸗ 
nat; Größe, 3 Zoll 2 Strich; Haare, braun; Stirn, 
breit; Augenbraunen, braun; Augen, blau; Naſe, klein; 
Mund, groß, etwas dicke Lippen; Bart, feinen; Zähne, 
vollzaͤhlig und weiß; Kinn, breit; Geſichtsbildung, breit; 
Geſichtsfarbe, geſund; Sprache, deutſch; Statur, ſtark. 
Befondere Kennzeichen; keine. 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 

Bei F. H. Morin (or. Domſtraße No. 797, im 

chemal. Poſtlokale) iſt zu haben: 

Neues Handbuch der deütſchen Sprache. Oder fihere 
Anleitung binnen kurzer Zeit richtig ſprechen und 
ſchreiden und ſich mündlich und ſchrifrlich ſcn aus⸗ 
drücken zu lernen. Für den Schul⸗ und Selbſtun⸗ 
terricht herausgegeben von mehreren Schulmaͤnnern. 

2re verbeſſerte uflage. 8. geb. 174 far. F 


Entbindung. 

Die heute Nachmittag 5 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem gefunden Knaben, be⸗ 
ebre ich mich Freunden und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Anklam, den 22ſten Juni 1833. ! 

W. Cammeratt. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Bekanntmachung. 
Folgende Dokumente, als: 

1) das Erbtheilungs⸗ Protokoll vom öten November 1804, 

betreffend die Augeinanderfegung det Kürſchners Jo⸗ 
hann urn Bentzien mit feinen 2 K. auf 
deſſen Grund ein Ausgelobtes von 507 Thlr 3 far. 
9 pf. für die Caroline Henriette und riedericke 
Ebarlotte Geſchwiſter Bentzen im Hypothekenbuche 
vom Ihnabezirke, Band 4. No. 26 und 27, unterm 
Zoſten September 1811 eingetragen worden, welches 
durch Erbgang auf die Caroline Henriette Bentzien 

gekommen iſt und jegt noch 400 Thlr. beträgt, ' 

2) die Obligation vom 28ſten Junius 1803 über 150 Thlr., 
welche für den Zeugmoder ohann Roehlke von dem 
Tiſchler Ernſt Friedrich Schröder unter Verpfaͤndung 
des in der hieſigen tädtiſchen Feldmark belegenen, im 
Hypothekenbuche Supplementenband No. 293. kit. 7 
ltr. e. verzeichneten Ackerſtück, genannt Klöterpott, 
ausgeftellt und am 30. Juni 1903 eingetragen iſt, 

ſind verloren gegangen. Es werden daher alle diejenigen, 
welche an dieſe Dokumente als Eigenthuͤmer, Ceſſiona⸗ 


rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhabet Anſpruch zu 
machen haben, ſolchen in dem auf 

den Alſten Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 

in dem hieſigen Stadtgerichts⸗Lokale vor dem Herrn 
Aſſeſſor Myl us angeſetzten Termine anzumelden und ge⸗ 
hoͤrig nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
praͤtludirt und die Dokumente für erloſchen werden ers 
achtet werden. Stargardt, den 2äſten Mai 1833. 

Koͤnigl. Stadtgericht. 


Subhbaſt ationen. 
, Be dan em eich n Ech 

Da in dem zur Subhaſtatien des den Erbpächter Kroͤß⸗ 
ſchen Eheleuten zugehorigen Erbpacht⸗Vorwerks Amalien⸗ 
hof bei Lüͤbezin, angeſtandenen, Bietungs- Termin kein 
Schar erfolgt iſt, fo iſt auf den Antrag der Intereſſenten 
ein anderweitiger Licitatſons⸗Termin auf 

den 30ſten Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichtsſtube zu Lübezin angefegt, zu dem Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden, und hat der;! deiſtbietende den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn nicht ge etzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zu laſfen. Die Taxe des Grundſtücks, 
die täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann, 
beträgt 823 Thlr. 23 for. 4 pf. 

Gollnow, den 20ſten Mai 1833. 

Das Patrimonialgericht zu Lüb gin. 
Nüfktlone n. 
Wein A u kat i c n. 

Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohllöblihen Stadtge⸗ 
richts ſollen Sonnabend den 8 Nachmittags 
praͤciſe 2 Uhr, in der Hauskellerei eifſchlagerſtraße No. 
132 circa 170 Orhoft Unverſteuerte Weine, namentlich: 
Rheinwein, Franzwein, Medoc, Madeira, Barcelloner, 
Malaga, ferner Jam. Rum, an den Meiſtbietenden 
gegen gleich bare Zahlung öffentlich verſteigert werden. 

Stettin, den 27ften Mai 1833. eisler. 

Auf Verfügung des Königl. Wohllebl. Stadtgerichts 
ſollen Donnerſtag den 27ſten Juni c., Vormittags 9 Uhr, 
= neuen Markt No. 948 mehrere birkene Meubles, 
erner: 
ler und ſeder Art, gegen gleich baare Zahlung öffentlich 
verſteigert werden. Stettin, den 2ſten Juni 1833, 

Reisler. 
Mittwoch den Iten Juli c., Vormittags 11 Uhr, ſol⸗ 
len am Paradeplatze, unweit des Landwe r⸗Zeughauſes, 
0 6 ausrangirte Poſtpferde 
gegen gleich baare Zahlung oͤffentlich verſteigert werden. 
eu 10% en ah Reislet. 
o Izber kauf. 

Im Koͤnigl. Ziegenorter, Forſte ſoll eichen und kiefern 
Kloben⸗ und Knüppelholz in geringen und bedeutenderen 
Beträgen meistbietend verkauft werden, wozu ein Termin 
am 6ten Juli d. 5 Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im biefigen Forſthauſe angeſetzt ift, ſolches wird hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Ziegenort, den Löten Juni 1833. 

Der Königl. Oberfoͤrſtr Sonnenberg. 
N 0 verkauf, 

Im Königl. Ziegenorter Forſſe nahe bei FJaſenit, foll 
eine Quantität Pletteichen, zu Baue und Prabihel, ſic 
eignend, an Ort und Stelle meiftbietend verkauft wer⸗ 
den; der Termin hierzu iſt auf den aten Juli d. 
anberaumt, und wird der Anfang Vormittags 10 U 


andlungs⸗, Comtoir- und Laden⸗litenſſlien als - 


im Jagen 98, am fogenannten Kienkamp, 222 wer⸗ 
den; ſolches wird hierdurch zur öffentlichen enntniß ge⸗ 
bracht. Ziegenort, den 15ten Juni 1833. f 
a Der Königl. Oberförſter Sonnenberg. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Ein Haus in der beſten Gegend der Unterſtadt, nahe 
am Waͤſſer, ſoll veraͤnderungshalber verkauft werden. 
Das Naͤhere in der Zeitungs⸗Expedition. 

Verkäufe beweglicher Sachen. 
4 4 4 4 lee 
: Ich erhielt wieder ein Sortiment von den fo bis 
liebten Gummy⸗ Tragebaͤndern, kann dieſelben jetzt? 
2 aber bedeutend billiger erlaſſen, und empfehle ſie : 
: wegen ihrer gan vorzüglichen Leichtheit, Elaſticität; 
2 und Dauerhaftigkeit. J. B. Bertinetti. % 
* —3—＋*öa 4444 4 4 4 4 „ 4 EEE Teen nn nenn zo znn 

Nach erſchtefür Damen. 

‚ . . Broſy aus Aachen 
wird ſich einige Tage * aufhalten, und empfiehlt ſich 
daher mit einer Auswahl ganz feiner Nähnadeln von 4, 
6% 8, 10 und 12 Groſchen pro 100 Stück, feinfte Ta⸗ 
piſſerie-Nadeln pro Dutzend von 24 Gr., verſchiedene 
Stopf⸗ und Strick⸗Nadeln und alle ſonſtige Nadel⸗ 
Waaren zum billigſten Fabrik⸗Preiſe. 1 

Sollten Damen es wünſchen, daß ich Sie mit einer 
Auswahl in Ihren Wohnungen befuchen möge, fo bitte 
ich, deren Adreſſe an mich abgeben zu laſſen im Gaſthof 
zum Deutſchen Hanfe, in der breiten Straße. 

Die erſte Dampf⸗Chocoladen⸗Fabrik 

von J. F. Miethe in Potsdam, 

a main E RR 1; ieh 
empfiehlt außer ihren laͤngſt ruͤhmlich bekannten, ſetzt ganz 
er Dampf⸗Chocoladen mit Gewürzen a 74, 8, 
9, 10, 12, 124, 15, 174 und 20 far. pr. Pfd., und den 
auf die neue, verbeſſerte Art gänzlich frei von Ge⸗ 
würz und Gerbeſtoff bereiteten Geſundheits⸗Choco⸗ 
laden in 7 verſchiedenen Sorten, welche letztere, durch die 
allbopatiſchen und homoͤopatiſchen Aerzte empfohlen, uͤber⸗ 
— Beifall fanden, auch ihre übrigen Cacao-Fa⸗ 
rikate ꝛc. . i 

Noch finde ich nöthig zu bemerken, daß bei Bereitung 
der entölten Geſundheite⸗Chocoladen das Cacae⸗Oel oder 
die ſogenannte Cacao⸗Butter in meiner Fabrik keineswegs 
durch chemiſche Mittel abgeſondert, ſondern auf mecha⸗ 
niſchem Wege wirklich ausgepreßt wird, welche Methode 
2 hoͤchſt einfach und Koſten fparend iſt, daß es in der 

— unklug fein würde, chemiſche Mittel dabei anzu⸗ 
wenden. 

Daß meine Chocoladen ſeit Beginn dieſes Jahres mit 
vermehrter, gewiſſenhafter Sorgfalt bereitet werden, und 
ich durch ſtrengere Auswahl der Ingredienzien bedeutende 
Opfer gebracht habe, davon wird man ſich durch einen 
beliebigen Verſuch leicht überzeugen. 

Bei Abnahme von Partien wird ein bedeutender Nas 
batt bewilligt. 

Die vollſtändige, 36 Nummern enthaltende Preis⸗Liſte 
meiner Fabrikate wird unentgeltlich ausgegeben. 5 
Noch bemerke ich, daß die urſpruͤngliche, ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren beſtehende Haupt = Niederlage 
meiner Chocoladen und GacaosiFabrifare bei Herrn Carl 
Goldhagen in Stettin ſich befindet. . 

Potsdam, im Juni 1833. J. F. Miethe. 
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2 Joſeph Friedländer 
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8 ambur g, _ i 

empfiehlt dieſe Frankfurter Margarethen⸗Meſſe fein 
Lager von Thibets. Luſtres, Turtans, Laſtings, halb 
: Laſting, neuen Fancy⸗Luſtres, Flanelle, Ray d⸗Coa⸗ ? 
ting in allen Farben und Piqus's zu billigen reiſen.: 
* ee * 
Friſche Grasbutter a Pfd. 5 für, in Faͤſſern billiger, 
bei 1 ö C. A. Schwarze. 

Der Holſteiner Kaufmann J C. Schütt ift mit eis 
ner Lund friſcher Holſteiner Neal Butter, grünem Käfe 
und Schinken bier angekommen, und empfiehlt ſich bar 
mit ſeinen geehrten Kunden. — Sein Schiff liegt an 
der Holſteiner Brücke. 


f a Zu Bauten 
empfehle beſonders Nägel in allen Großen, Rohrdrath, 
enſterbeſchlaͤſe, Haus⸗, Stuben⸗ und „Kammerthür⸗ 
ale aan 17 0 . 9.855 5 Roͤb⸗ 
ren zu ſehr billigem Preiſe. P. Degne 
: a Beutlerſtraße No. 60, 
In der Frauenſtraße No. 893 ſteht ein fehlerfreies, 
vorzüglich ſchoͤn gerittenes Pferd, Fuchs Engländer, 5 
Juß 14 Zoll A von edler Race, zu verkaufen. 
Ein ganz verdeckter Meifewagen fteht zum Verkauf bei 
FJ. Leſſer & Comp., Kohlmarkt No. 618. 


— 


Ein 5jähriger, ſtarker und ganz fehlerfreier Juchtbulle 
Oſifrieſiſcher Race, iſt in Sommersdorf bei Penkun zu 
verkaufen. H 

Eine Ramme mit 40 Fuß hohem Läufer und tüchti⸗ 
en Bären nebſt Floß, ſteht billig zum Verkauf auf dem 

ugfernberge. 

Vermiethungen. 

Eine Wohnung, beſtehend in 3 auch 4 Zimmern, einer 
Mädchenſtube nebſt allem noͤthigen Zubehör, ſteht zum 
— 0 re d. J. zu vermiethen gr. DOperftrafen- Ede 

O. 69. 

No. 762, Roßmarkt, iſt die 2re Gage von 5 Stuben, 
heller Küche, Keller, Boden, Pferdeſtall für 4 Pferde, 
Wagen⸗Remiſe zu 2 Wagen zum iſten Oktober frei. 
In der Reifſchlaͤgerſtraße No. 53 (Beutlerſtr.⸗ Ecke) 
iſt zum Iſten Oktober die 2te Etage, beſtehend aus 4 heiz⸗ 
baren Zimmern, heller Kuͤche, Kammer und Zubehör, 
u vermierben. Auch kann auf Verlangen eine Stube 
im Zten Stock mit vermiethet werden. Näheres unten 
im Laden. 

Krautmarkt No. 1020 ift eine Stube, Küche, Kam⸗ 
mer, Keller ꝛc. zum iüſten Auguſt ohne Meubles, und 
ein freundliches Hinterſtübchen mit Meubles ſofort u 
vermiethen. 2 

Große Oderſtraße No. 70 find zwei Böden zu vers 
miethen. 

Schuhſtraße No. 500 iſt die Ste a beſtehend in 4 
heißbaren Zimmern, 1 Entree, Küche, Keller und Holz⸗ 
gelaß w oder auch zum iſten Oktober zu vermiethen. 

Die 2te Etage in meinem Haufe, Pelzerſtraße No. 802, 
beſtehend in 3 auch 4 Eben Küche nebſt Zubehör, it 
zum iſten Oktober anderweitig zu s ae j . 
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Die zweite Etage meines a, Grapengießerſtraße 
No. 100, wünſche ich zu Michaells c. zu vermiethen. 
J. B. Bertinetti. 

Zum tiſten Oktober d. J. ſoll Speicherſtraße No. 71 
das Lokal Parterre, wobei Remiſen und Staͤlle, nebſt 
Garten, Gartenſtube und Kammer, vermiethet werden. 

Auch ſind daſelbſt einige Böden zu vermiethen, worüber 
breite Straße No. 383, eine Treppe hoch, das Naͤhere. 

Die untere Wohnung mit Pferdeſtall und Magens 
Remiſe in No. 778 am Marienplatze hierſelbſt iſt zu 
Michaelis d. J. zu vermiethen. 

Eine recht freundlſche Stube und Schlafkammer, Par⸗ 
terre, iſt zum 1. Juli Krautmarkt No. 977 zu vermiethen. 

Eine meublirte Stube nebſt Kabinet iſt fogleich oder 
zum Aften Juli c. zu vermiethen. Näheres hierüber in 
der Zeitungs-Expedition. 

In meinem Hauſe am Kloſterhof No. 1157 wird zum 
Aften Oktober die 2re Etage zur anderweitigen Vermie⸗ 
thung frei. Der Maler Carl Lengerich. 


Dienſt⸗ und Veſchäftigungs - Gefuche, 

Ein Candidat der Theologie wünſcht ſofort als Haus⸗ 
lehrer engagirt zu werden. Das Naͤhere in der breiten 
Straße No. 380, eine Treppe hoch. 

Ein junger Menſch ſucht als Schreiber ein Unterkom⸗ 
men. Das Naͤhere iſt in der Zeitungs-Expedition zu 
erfragen. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Dem geehrten hieſigen Publiko erlaube ich mir, mein 
Etabliſſement als Sg 
Bohr- und Zeusfhmidt 

ergebenſt anzuzeigen. 

Durch mehrjährige Erfahrungen und vortheilhafte Ein⸗ 
richtungen bin ich im Stande, jeder Forderung in mei⸗ 
nem Fache zu genügen, und mit dauerhafter, guter Arbeit 
die billigſten Preiſe zu vereinigen. 

Zur bequemen Anſicht habe ich meine Behrſchmidts⸗, 
ſo wie viele andere dazu gehoͤrige kurſe Waaren, in mei⸗ 
nem Laden, breite Straße No. 366, aufgeſtellt, und 
bitte um zahlreichen Zuſpruch. 

Stettin, den Laſten Juni 1833. 

C. A. Borchardt; 
Bohr- und Zeugſchmiede-Meiſter. 

Da wir unſere Tiſchler⸗Werkſtätte, bisher Lauiſenſtr. 
No. 750, jetzt Rödenberg No. 328, auf das Vortheil⸗ 
hafteſte eingerichtet haben, ſo empfehlen wir uns mit An⸗ 
fertigung aller möglichen Arten Meubles- und Baus 
Arbeiten, fuͤr deren Sauberkeit und Dauerhaftigkeit wir 
völlig garantiren. Gebrüder Brach mann, 

Rodenberg No. 328. 

Eine Tuchnadel, Nmethyſt mit echten Perlen beſetzt, 
ift verloren worden. Finder derſelben wird erſucht, fie 
gegen angemeſſene Belohnung auf der Laſtadie im Hauſe 
N. L. 71, eine Treppe hoch, abzugeben. 

Ein Quartier, von 4 Stuben, Küche und Zubehör 
wird zu Michaelis d. J. geſucht, und gebeten, desfallſige 
Addreſſen sub S. im Geſchaͤftszimmer der Buchdruckerei, 
große Wollweberſtraße No. 554, abzugeben. 


Schiffs⸗Nach richten. 
Angekommen in Swinemünde am 20. Juni; 
J. G. Holſt, Joh. Marie, v. Sonderburg m. Butter. 


Am 23. 
Gutzmann, 


J. D. C. Tutein, Lydia, u. Bordeaux m. Stabhohz. 
J. P. W. Wolter, Johanna, n. Amſterdam m. Getreide 


G. F. N. 
0 Di Abel 


N. G. Pagen Ki Engel, n. Copenk Hol 
. Hagaw, Karen Engel, n. Copenhagen m. Holz. 
Joh. ee Suffolk, n. Libau m. Kalle, 
Am 23. Juni: 
Fr. Schmidt, Louiſe Emilie, n. Colberg m. Kalkſteinen. 
r. Gencke, Jupiter, n. dito m. dito. 
r. Gerth, 2 Gebrüder, n. Stolpe m. Stückgut. 
F. Schuͤnemann, Ra n. dito m. dito. 
x & Erich, Jupiter, n. Amſterdam m. Getreide. 
. G. Krufe, junge, Guſtav, n. Ruͤgenwalde m. Sütckg. 
orenz Swenſon, Vaͤnſkap, n. Schweden m. Ballaft, 


Fonds- und Geld- Cours. (Erne. Cour.) 


meer | Befe. Gela. 
uss, i 


Bertın, am 24. Juni 1833. 


Staats-Schuldscheine . ....... 4 | 97 | 964 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818s. 15 — 4004 
- - - . 1922 5 — 1037 
2 8 v. 1830 4 925 925 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 533 531 
Kurmärk. 5 m. lauf. Coup. 4 90 — 
Neumärk, Int.-Scheine - de. 495 
Berliner Stadt- Obligationen 4 %% 96} 
Königsberger do. no 
Elbinger do. TEE 
Danziger do. in Th. — 36 — 
Westpreuss. Pfandbr. 4498977 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 | — 1003 
Ostpreussische do. 14 — | 99 
Pommersche de. 4| — 1105 
Kur- u. Neumärkische do. 4 1106 | — 
Schlesische do. 1 42 — 11064 
Rückst. Coup d. Kur- u. Neumarkf — 62 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. I — 634 — 
Holländ. vollw. Ducaten — 181 — 
Neue do. Be Mit — 119 — 
Friedriebsdar 0.277 „ — 1397 Ir 
Nene drei ugs, e e e — 4 5 


